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Jüie Verbandsversamnilung Großberlin stimmte
^ -r̂ oßer Majorität dem Vorschlag des Sonder-
wv^ Usses zu, 40 000 Morgen fiskalischer Forsten

Achtstbnng Berlins znm Preise von 60 Mill.
^ käuflich zu erwerben.

it,tVn Durazzo  veranstaltete die Bevölkerung
Einnahme Kolonias  durch die auf-

Küchen Epirotcn Kriegskundgcbungen.
^han^ Mexiko  verhaftete Amerikaner Dr.

J! ' st von Huerta freigelassen worden.
,Sal v. C h e l i u s wurde zum Militärbe-

^chtigten am Z a r e n h o f e ernannt.
? einen Brand an der rheinisch-westfälischen
hei Osterfeld sind 12 000 Morgen Wald ver-

^et worden.
gtp7l te  große Berliner Kunstausstellung  ist

"^ '"" ktag mit einem Festakt  eröffnet

Sj. *$ÜT die drei in Per m verurteilten deutschen
zu./» kchi f f er ist die Kaution zu je 2000 Rubel

ur worden,
Sk' l *' beste französische Lenkballon „Adjutant
im, s ^>urde auf bcm Flugplatz Belleville bei Ber-

ourch ein Feuer fast völlig vernichtet,
tott, ■a n N " iz wurde im Kabinett Hnertas

^Minister des Auswärtigen ernannt.
hl>t „ 'vMwrikanische Kriegssekretär Garrison

einer Besprechung mit dem Präsidenten
Wim § k̂ehl gegeben, die Zahl der Bundestrup-

Streikrevie r von Kolorado zu vervierfachen.

der ersten französischen
Wahlschlacht.

kVon unserem Pariser V-Berichterstatter.)
in Frankreich ist es gut, sich vor Ueber-

WlJ"  zu hüten , um über die Bedeutung der
C11 .t e Irl̂ Einem sachlichen Urteil hervor-

"ackz.öu können. Was die Telegrafenagenturen
JenW6 er  Dichtung sündigen, ist dem Eingeweih-

KQan .̂ Allen  Ernstes behauptet z. B.
sü über Pariser Verhältnisse gui uuterrich-

a geb l., daß der (Exminister) Stc-
rz. llichvn wfedergewählt sei. Herr Pichon hat

polnischen Karriere schon längst weiter
^VJ ;v llU1  fürs Unterhaus nicht mehr

^r .re,u;. , ®r hhk im Senat . Typisch!
fcf'W - sich das Schlachtfeld schon besser über
^ "kkvLvtzdeiN ist bezüglich des Endresultats am

dem 10. Mai noch einige Vorsicht ge-
infolge der '

beinahe dieuKmtujt ulf Hälfte der Kandidaten
W. 34S) sich am zweiten Wahlkampf betei-
> ^ lio« große Zifferverschiebungen der zehn

s ist jedoch auch am 10. Mai nicht zu
NÖIth. ™ Oflfc OÄ Sot11 i/4irt4 *4 QDi i -»i Ĉ r\ J

im
:-?* un ver / seine zu snioen, sobald es

tz d Sozialisten juckst. Das , ivas wir

^ ^ dem scharf radikalen Ministers
Sr bestich sein wird, eine Mehrheit

"" der Seine zu finden

der Wunlen bezüglich der Radikalen und
^ dorausgesagt haben, hat sich vollauf

Ikk die,„. 7̂ "' erstereu verlieren einige Sitze (4)
^ erobern 6. Dieser langsame Zcr-

^trotz'fftivörale,  l
?,ist günstigen Lage nur einen Sitz erobert.

. r̂ das alte Lied: es fehlt ihr an einer
KÄ lf!ei'tcn  Presse.
«h \ " Egt die Sache bei den Radikalen, die
%S1 Ißrufcr Pruckersckstoärze längst erkannt haben.

, rgmn>n verdanken sie in erster Linie
IdpiMeit»? ^?r einem Wahlfiasko. Dazu kommt

mit m Rettungsanker die Arrondissements-
^ -»bren Lok alinteressen. Ihr ist der Sieg

Felodas Auge.
^ Roman von Friedrich T h i e m e.
Än nb  r , (Nachdruck verboten.)

ke an" d̂ob der Staatsanwalt das inzwischen

er mit
als einenin

Ülpfy bip ir cF n den Ritttneister auf.
^m ^ dentnn̂ ^ 3elodas zu Ihnen, " rief

S 'k ŝ '"« rm Ton , die mehr
""dvtten̂ Worten ahnen ließ.

% ' «et Ziicht, " antwortete mit plötzlichem
bet n? er- "Feloda liebt Sie. Graf, liebt

ganzen vorhandenen, alle Schranken
. tzü Leidenschaft ihrer gliihenden

g rt ?'’0 0on seinem Sitz empor. Fast
>Kl °da '^ recken malte sich in seinen Zügen.

Wlt<̂lieben? Die mir so feirwselig

^ )tf  yghren^^ k̂ikeft ist nur Schein, hinter dem
.̂ Urhchp. ^ npfmdungen versteckt. Vielleicht
^ns>̂ derx n^ olz, vielleicht, weil sie weiß, daßdes «» UEben. Ich habe sie unausaesovt'Äu ^ es Adp̂ EN chh habe ste unausgesetzt
Hon an.?°Z bcobachtet. und festgest"llt, daß
.tziiz e ^hre Schritte unauffällig be.

vielleicht?"
!°!!? Ugen°"deren̂ '̂ Eifersucht! Tanzten Sie

Tj? ch»s so blitzte es drohend in
auf ,r. d.Er Blick verfinsterte sich. Ver»

Uf meine  Menschenkenntnis. Feloda

^ -Rittmeister auf und ab.iV 'EpZ.gege»^ hatten — za, IQ, dann wäre
er  Ä ?' Eerklärlich!"

*2 !f bc rftcfi ? dadurch zur Genüge . Und
X dvr.nnd ih UEht zu hassen und alle Mittel

Ap"? r Sckr„ , 6Enug. Ihre Leidenschaft
HK Halt, nicht einmal vor
hXSS^ mQli —•"
^ ^ ftn̂ unĝ ohypnose. Herr Graf, und

d°n » o,. Estatigte sich nicht. Wenn
Enrer nicht suggesübel genug

des Finanzministers Ca illau  x zuzufchrerben,
der der Stadt Mamers in innerhalb der letzten
7 Jahre eine staatliche Subvention von über 100 000
Franks znkommen ließ. Im übrigen sind sämt¬
liche Minister ans demselben Grunde bereits im
ersten Wahlgange wieder mit Mandaten ausgestat¬
tet worden.

Die Hoffnung der Rechten, deren Prehorgane
zum voraus einen Niedergang der republikanischen
Stimmen ankündigten und gar einen Sieg der
Monarchie erwarteten , gehört ins Reich der Phan¬
tasie. Dagegen hat die Versöhnungspolitik der
von Briand geführten „Föderierten der Linken"
gut abgeschnitten. Es sind alle ihre Führer (Briand,
Barthon , Millerand ) bereits gewählt. Wenn man
in Betracht zieht, daß mehrere der radikalsten Jako¬
biner (darunter Thalamas , der Apologet des Mor-
des der Ministerfrau Caillaux) auf der Strecke
blieben und der gemäßigte Republikanismus sich
in guter Position steht, so bleibt ein Hoffnungs¬
schimmer für eine Gesundung der Atmosphäre in
der Kammer. Aber das ist auch alles. Einschnei¬
dende Veränderungen werden ausbleiben.

Mit Spannung sah man natürlich der Stellung
des Landes zum dreijährigen Militär¬
dienst  entgegen . Von den ca. 9 Mllionen Stim¬
men haben sich4 640 000 für die Beibehaltung aus¬
gesprochen, 3 Millionen dagegen und ca. 800000
für eine Abänderung . Die von der Naftonalisten-
presse längst verbreitete Nachrichten, wonach die
erdrückende Mehrzahl des französischen Volkes für
die neue Blut - und Gcldsteuer einstehe, ist damit
ziffernmäßig glänzend widerlegt. Das Land hat
sich in ähnlicher Weise für die Einführung der V e r-
h ä l t n i s w a h l und der st a a t l i chn i cht kon¬
trollierten  E i n kom m e n st e u e r entschie¬
den. Daran werden auch die Stichwahlen sehr
wenig ändern.

Mexiko üüö Nordamerika.
Ministerkrisis in Mexiko?

Netoyork, 2. Mai . Aus Mexiko ist die Nach¬
richt emgetroffeu, daß der Minister des Aeußern
Rosas und Unterstaatssekretär Rniz ihre Entlassung
gegeben haben. Der Grund dafür ist amtlich nicht
mitgeteilt worden, doch verlautet , daß das mexi¬
kanische Kabinett einen Vorschlag Rajas eine .Kom¬
mission zu Friedensnnterhandlnngen nach Washing¬
ton zu schicken, abgelehnt habe.

Im übrigen liegen auch heute wieder über die
Lage in Mexiko vielfach widersprechende und sehr
noch der Bestätigung bedürftige Meldungen vor.
So melden Depeschen aus Mexiko, daß General Za-
pata endgültig Frieden mit Huerta geschlossen hat
und mit 3000 wohlberittenen u. gut ausgerüsteten
Parteigängern in Mexiko eingezogen ist. Huerta
soll sämtliche politische Gefangene in Freiheit ge¬
setzt haben.

Washington, 1. Mai . Vizekonsul Miller hat be¬
richtet, daß er auf das Versprechen unbedingten
Schutzes seitens des Bundestruppen -Generals Za-
ragosa hin das amerikanische Konsulat in Tam¬
pico wieder geöffnet habe.

New York, 2. Mai . Huerta verfügte die sofortige
Freilassung Doktor Ryans , des Führers des mne-
rikanischen Roten Kreuzes. Er hatte von der Ver¬
haftung nichts gewußt und verbürgt sich nun für
die ungehinderte Fahrt des Amerikaners nach
Veracruz.

Deutschland.
* Das Moskowiter Urteil gegen die Luftschissrr.

Berlin,  2 . Mai . Das endlich zustandegekommene
Urteil gegen die seinerseit in Rußland verhafteten
drei deutschen Luftfchiffer Berliner . Hasse und
Nikolai,  erregt ob seiner Härte Erstaunen und
Befremden, dem die Blätter lebhaften Ausdruck
geben. Während die Vossische Zeitung  zu
dem Urteil kommt, daß die Verurteilung der deut¬

schen Luftfchiffer durch das russische Gericht in ganz
Deutschland und in Sportkreisen aller zivilisierten
Nationen angesichts der reinsportkichen Absichten
der Luftschiffer berechtigtes Aussehen erregen müsse,
gibt der Berliner L o ka l - A n z erger  der
Genugtuung Ausdruck, daß wenigstens die Anklage
wegen Spionage fallen gelassen worden und daß
der Hausarrest eine teilweise Anrechnung gefunden
habe, was nach russischem Recht eine ungewöhnliche
Rücksichtnahme auf die Angeklagten bedeute. Die
Tägliche Rundschau  erklärt , bei einem Ur¬
teil , das in der ganzen Kulturwelt Erstaunen und
Befremden erregen werde, müsse man von dem
Permer Gericht verlange!:, daß es die Unterlagen
seines Urteils der Ocssentlichkeitunterbreite . Die
Annahme, daß die Verurteilten vom Korbe des
Freiballons aus Aufnahme von Plänen , Anfertig¬
ung von Kopien, Beschreibungen befestigter Punkte
und Sammlung von Nachrichten bewerkstelligt hät¬
ten, sei bis zum Beweise des Gegenteils als heller
Wahnsinn zu bezeichnen. Die Deutsche Tages¬
zeitung  gibt der Erwartung Ansdruck, daß die
berufenen Stellen alles nur Mögliche tun würden,
damit den Verurteilten ihr Schicksal erleichtert und
vielleicht doch noch durch einen Gnadenakt die Strafe
abgekürzt werde. Die K r e u z z e i t u n g ist über¬
rascht, daß gegen die drei Luftschiffer auf das gleiche
Strafmaß erkannt sei, obwohl Haase und Nikolai
aus die Führung des Ballons keinerlei Einfluß ge¬
übt hätten . Die deiUsche Botschaft in Petersburg
werde jedenfalls an der Beschaffung der ansführ-
lichen Urteilsbegründung besonderes Interesse
nehmen.

* Tic Opfer russischer Justiz . B e r l i u , 2. Mai.
Die Kaution für die verurteilten Luftschiffer Ber¬
liner , Haase und Nikolai, soll, wie das „B. T ."
hört , im Laufe des heutigen Vormittags gezahlt
werden. Die Kaution , die für jeden der drei Ge¬
fangenen 2000 Rubel beträgt , wird für Berliner
von dem deutschen Luftfahrerverband und für die
beiden anderen von deren Angehörigen bezahlt.

* Die Ablehnung der Nachrichtenstelle beim
Kriegsministerium durch die Budgetkommission des
Reichstages tvird in der Presse aller Parteien —
mit Ausnahme der Sozialüeniokratie — einstimmig
verurteilt . Die konservative Fraktion wird bei der
zweiten Beratung ' des Militäretats den Antrag
stellen, die Forderung des Kriegsministernims wie¬
der herzustellen.

* Die Auskttnftsstelle für pensionierte Offiziere.
In der Budgetkommiffton des Reichstages trat bei
der Beratung : des Etats für das Reichsheer der
Kriegsminister energisch für die Gewährung einer
Zulage von 2142 Jt  für den Leiter einer Ausknnfts.
stelle iin Interesse der Zivilversorgung der Offi¬
ziere ein. Ein Vertreter des Kriegsministerinms
teilte mit, die Auskunstsstelle habe von 350 aktiven
Offizieren, die sich an sie gewandt hätten , 86 An¬
stellung vermittelt . Damit sei die Nützlichkeit der
Einrichtung bewiesen. Der Kriegsminister erklärte,
eine amtliche Stelle sei unentbehrlich, da die private
Organisation versagt habe.

* Das Bismarck National -Denkmal auf der
Eliseuhöhc. Köln,  2 . Mai , Der Vorstand des
Vereins für das Bismarck-National -Denkmal auf
der Elisenhöhe hielt heute urtter dein Vorsitz des
Abg. Dr . Beniner eine zahlreich besuchte Sitzung
ab, der auch der Vorsitzende des Vorstaudsbeirates,
Staatsinmister a, D. Oberpräsideut Frhr . v. Rhein¬
baben beiwohnte. Mft den Vorarbeiten für das
Denkmal ist nunmehr begonnen worden. Für die
Weiterarbeiten wurde zunächst eine halbe Million
Mark bewMgt ; so wird die Grundsteiirlegung des
Denkmals mit Sicherheit am 1. April 1916, dem
100. Geburtstage des Altreichskanzlers, stattfinden,
die zu einer großen nationalen Feier gestaltet wer¬
den soll. Die noch fehlenden mehr als 1% Mill.
Mark aufzubringen , geht erneut die dringende Bitte
an alle patriotischen Kreise des Vaterlandes , zu
dem Werk nach Kräften beizutragen.

Ein Kompromiß in der Koukurrenzklausek»
frage. Zur zweiten Lesung des Konkurrenzklaiisel-
gcsetzes ist im Reichstage von den konservativen,
ncktionalliberalen, freisinnigen und Zentrumsab-
geordneten der 12. Reichstagskommission für das
Plenum ein Kompromißantrag gestellt worden. ES
handelt sich um folgendes: Das Konkurrenzklaufel-
verbot soll nicht sein, wenn das Gehalt des Gehilfen
den Betrag von 1600 Jt  nicht übersteigt. Die Kom-
mtffion hatte 1800 Jt  beschlossen. Die Regierung
erklärte damals , über die Summe von 1800 Jl  nicht
hiuausgehen zu können.

* Amtliche Personalien . Der Geheime Oberre¬
gierungsrat und Vortragende Rat im Ministerium
des Innern Freiherr v. Zedlitz und N e u ki r ch
ist zum Präsidenten der Königlichen
R e g i e r u n g in Köslin  ernannt worden. —
Die Wiederwahl des Wirklichen Geheimen Ober-
regierimgsrats Dr . Ludwig v. Ren Vers  zum
Landeshailptmann der Rheinprovinz auf eine mit
dem 1. April 1916 beginnende weitere Amtsdauer
von zwölf Jahren ist bestätigt worden.

^ Die Spionagegesctzkommission des Reichstags
beschloß am Freitag auf Antrag des Zentrums mit
10 gegen 8 Stimmen , die Beratung der Vorlage in
zweiter Lesung bis zum 6. Mai zu vertagen ; eben¬
so wurde die speziell gewünschte Beratung der §§ 10
bis 20 abgelehnt. Die Haltung des Zentrums
wurdedamit begründet, daß bisher ein kleiner Be¬
griff über die militärischen Geheimnisse nicht gefun¬
den worden sei; auch liege ein Bericht über die Ver¬
handlungen erster Lesung noch nicht vor. Der Be¬
schluß wurde gegen den Widerspruch der Rechts¬
parteien und der Nationalliberalen sowie der Regie¬
rung gefaßt ; die letztere erklärte, sie lege das größte
Gewicht auf die Verabschiedung des Gesetzes vor
den großen Parlamentsserien.

* Das Kindrrprrvikcg. Im Jahre 1913/14 ist
in Preußen durch Anwendung der §§ 19 « . 20 des
Einkommensteuergesetzes ein Steuerausfall von
rund 244/» Millionen Mark entstanden, d. h. rund
7 v. H. des gesamten Steuersolls kommen den
steuerlich Schwächeren zugute. Der Ausfall kommt
zu fast gleichen Teilen den Städten und dem
Lande zugute.

* Das Wryrbritragscrgebnis für Baden.
K a r l s r u h e, 2. Mai . Der Abschluß der Veran-
laguugsarbeiten zum Wehrbeittag in Baden be-
deiitet eine Enttäuschung.  Wenn die Badi¬
sche Nationalliberale Korrespondenz recht unterrich¬
tet ist, beträgt das Wehrbeitragsergebnis für unser
Land im ganzen nur 3D M i 11i o n e n, bleibt also
hinter den vorsichtigen Schätzungen unseres Finanz-
Ministeriums um 8 Millionen zurück. Die Stadt
M a n u h e i m allein hat ein Drittel des gesam-
teu Wehrbeitrags aufzubringen . Daß in Baden
im Gegensatz zu anderwärts bei Veranlagung zum
Wehrbeittag fast jede lleberraschung ausgebliebcn
ist, hängt wohl damit zusammen, daß unser Finanz.
Ministerium erst vor zwei Jahren einen General-
Pardon für Steuerhinterziehung gewährt hat , und
daß die Steuerbehörden seit der Einführung der
badischen Einkommensteirer vor 33 Jahren aus der
Bevölkerung herausholen , was innerhalb der
Grenzen des Gesetzes möglich und zulässig ist,

* Wehrbcittagszahlcu . Breslau,  1 . Mai.
Nach der vorläufigen Feststellung  wird
der im gangen Regierungsbezirk Bros-
lau  anfkommende Wehrbeittag 26376000 Mark
betragen. Von den einzelnen Kreisen ist am stärk¬
sten der Stadtkreis Breslau beteiligt, der mit
10 845 000 Mark mehr als zwei Fünfte ! des Wetzr-
beitrags des ganzen Bezirks aufzubringen haben
wird. An Kveiter Stelle steht der Stadtkreis
Waldenburg.

* Potsdam , 2. Mai . Der Wehrbeitrag der Stadt
Potsdam hat das überraschende Ergebnis gehabt,
daß über 2% Millionen von den 63 000 Einwoh¬
nern Potsdams ansgebracht werden. Bemerkens¬
wert ist, daß hierzu die Prinzen der kaiserlichn

ist, um schon durch den Einfluß der eigenen Stim¬
mung oder durch umvillkürliche Einflüsse in byp-
notischen Zustand zu geraten, so ist sie vielleicht für
Suggestion seitens eines Mediums , eines Willens¬
stärken, geübten Mediums , empfänglich. Und Fe¬
loda ist ein solches Medium !"

„Sie wollen doch nicht sagen, Feloda hätte Felice
zu dem Diebstahl verleitet , um sie zu verderben?"

„Gewiß will ich das sagen," cutgegnete St pkan
im Tou fester Ueberzeugung. „Das heißt," setzte er
hinzu, „ich will sagen, daß ich sie einer derartigen
Jntrigue für fähig halte. Ob meine Annahme in-
bezug auf die Hypnotisierung Ihrer Fräulein
Braut durch die Gräfin Silani stimmt, mutz sich
erst ergeben."

„Woher wissen Sie , daß Feloda ein Me¬
dium ist?

„In Florenz habe ich darnach geforscht. Ich er-
fuhr ohne erhebliche Mühe, daß in Castello Silani.
dem Schloß des Marchese, eifrig spiritistische Sitz¬
ungen abgehalten wurden. Daß man mit Sugge-
stton und Hypnose vielfach Versuche gemacht hat.
Daß der sogenannte Magnetiseur Arvello mehrere
Wochen Gast im Hause des Marchese war. Daß
Marquesa Feloda mit Erfolg Personen in hypno¬
tischen Schlaf versetzt hat ; ich sprach selber ein jun¬
ges Bauernmädchen aus dem nächsten Dorf , das
wiederholt in Seancen zugegen war und des öfte¬
ren von Feloda hypnotisiert worden ist."

Der Graf fuhr fort , in dem Zimmer wie ein
Löwe im Käfig hin und her zu schießen.

„Feloda ein Medium ! Möglich — eingenom¬
men für alles Seltsame und Geheimnisvolle scheint
sie mir ! Auf welche Weise könnte sie aber Felice in
der Gesellschaft hypnotisiert haben?"

„Vielleicht bediente sie sich dabei ihres Diaman-
tenanges — oder auch einiger Berührungen und
Blicke. Wer weiß es? Vielleicht hypnotisierte sie
die junge Dame auch schon früher und suggerierte
ihr den Diebstahl für einen bestimmten Tag . War
Felice kurz vor dem Ball bei ihr ?"

„Zwei Tage vorher."
„Als der Termin des Balles schon feststand?"
„Ja ."

„So ist auch eine posthypnotischeSuggestion
nicht ausgeschlossen."

„Aber kann man denn jemand ohne sein Wissen
hypnotisieren?"

„Das ganze Gebiet ist noch zu dunkel, um die
Frage mit Bestimmtheit zu bejaheir oder zu ver¬
neinen. Farnzösische Forscher wollen auf postk yp.
notischem Wege die wunderbarsten Ergebnisse zu¬
standegebracht haben — unseren Forschern ist es
nicht gelungen, alle ihre Versuche zu wiederholen.
Hier heißt es eben: selber probieren ! Ich habe be¬
reits an den bekaimteil .Kvvnotisenr Manzler ge-
schrie'' -'?' :.ü j diesem Gebiet. Er
wirb ipiikju 'iu’ morgen cutiteiien und können wir
dam: unverzüglich unsere Versuche mit Fräulein
Felice beginnen."

Der Graf drückte dem Staatsanwalt begeistert
die Hände. „Dank, dank, bester Freund — ich bin
mit Leib und Seele dabei!

„Freilich, iveisen wir auch die Möglichkeit, ja so¬
gar Wahrscheinlichkeiteines suggestiven Einflusses
nach, so haben wir darum noch nicht den Anteil dcr
Marquesa Silani nachgewiesen. Ein sicherer Be¬
weis dafür , daß die Beeinflussung von ihr ausge-
gangcn, wird sich nicht beschaffen lassen!"

„Wenn man aber erlährt , was Ihnen in Florenz
berichtet wurde, so ist das schon genug für die rasch
umzustimmende Welt," rief Elimar jubelnd, „Be-
gleiten Sie mich zu meiner Braut , wir wollen ihr
die Neuigkeit mitteilen — sie verzehrt sich in Span¬
nung !"

Hypnotiseur Manzler traf schon am Abend ein,
sodaß sie erforderlichen Versuche bereits am näch¬
sten Vormittag angestellt werden konnten. Dem
Mann ging ein außerordentlicher Ruf voraus ; er
legte auch noch am Abend seiner Ankunft einen
glänzenden Beweis seiner Befähigung d^diirch ab,
daß es ihm gelang, den Burschen des Rittmeisters
zu hypnotisieren, wäbrend an diesem selbst u. dem
Staatsanivalt seine Bemühungen scheitereten. Der
Bursche aber, ein gutmütiger Bauerniobn aus der
Bukowina, beugte sich der Willenskraft des Hypno¬
tiseurs schon beim ersten Versuch, prompt führte er
alle Befehle des Meisters qus, biß in eine Kartof¬

fel, weil er sie für einen Apfel hielt, verspürte kei¬
ne!i Schmerz bei der Probe mit der Nadel, balan-
zierte steif auf zwei Stullehneu und hotte zuletzt
auf Wunsch des Hypnotiseurs seinem Herrn den
Geldbeutel aus der Tasche, den er im Bett des R tt-
meisters versteckte. Auch erinnerte er sich nach sei¬
ner Erweckung keiner der von ihm oder mit chm
vorgenommencn Handlungen mehr.

Voll Hoffnung fuhren also am anderen Tag
Elimar und der Staatsanwalt mit Manzler nach
der Anstalt hinaus . Felice ließ wiederum alles mit
sich geschehen— doch auch diesmal war der Versuch
umsonst. Die junge Dame erwies sich jeder Art
von Suggcftton völlig unzugänglich, obwohl der
Hypnotiseur alle bewährten Maßnahmen nnw-n-
dete. Sowohl seine sanften Striche über Stirn u d
Scheitel und das Anslegen der Hand auf den Kopf
bei langsariier Hebung und Senkung desselben, als
auch der laut und herrisch ausgesprochene Befehl:
„Sie werden schlafen, ich will es!" versagten durch,
aus ihre Wirkung. Auch als er die junge Dame
das Haupt zurücklegen ließ und einen anhaltenden
Druck auf ihren Halswirbel ausübte , erzielte er
kein besseres Ergebnis.

Achsclzuckcnd stand er schließlich von weiteren
Versuchen ab.

„Das gnädige Fräulein besitzt nicht die mindeste
Suggestibilität ", rechtfertigte er das Fehlschlagen
seiner Bemühungen.

„Ist damit nur ausgesprochen, daß S i e keinen
Effekt bei ihr zu erzielen vermögen, oder gilt dicS
auch für andere Hypnotiseure?" erkundigte sich
Stephan enttäuscht.

„Ich halte überhaupt die Möglichkeit einer Ver¬
setzung der Dame in hypnotischen Zustand für aus¬
geschlossen."

Wenn eine Autorität wie Manzler ein derartt-
ges Urteil fällt , muß man sich wohl oder übel be¬
scheiden!

„Mit der Suggestion ist es nichts," meinte Graf
Botha kleinlaut, als er sich wieder mit Kraus allein
befand. „Und damit ist unser Plan wohl leider als
inr vollen Umfang gefallen zu betrachten?"

(Fortsetzung folgt.)



Familie rund 60 000 Jl  beitragen . In dieser Sum¬
me ist indessen die Beitragsleistung des Prinzen
Adalbert und der Kronprinzen nicht einbegriffen.
Der Kronprinz allein soll, wie verlautet , annähernd
eine Million Mark Wehrbeitrag zahlen.

* Elberfeld, 1. Mai . Das Ergebnis des Wehr¬
beitrages für die Stadt Elberfeld ergibt eine
Summe von 5 349 000 Mark, das Ergebnis für
Barmen beträgt 3 552 000 Mark.

* Die Fahrt der Reichstagsmitglieder auf dem
Dampfer „Vaterland ". Ueber 300 Mitglieder des
Reichstages reisten Samstag nachmittag auf Ein¬
ladung der Hamburg -Amerika-Linie vom Lehrter
Bahnhof nach Hamburg ab, um dort der Ausreise
des Riesendampfers „Vaterland " beizuwohnen, lin¬
ker den Gästen befand sich auch der Kriegsminister.
Der Präsident des Reichstags. Dr . K a e in p f, hatte
der Hamburg -Amerika-Linie seinen Dank für die
Einladung zur Besichtigung des Dampfers „Vater¬
land " übermittelt . Die Besichtigung des Riesen-
daiupfers „Vaterland " durch die Reichstagsabge¬
ordneten wird zwei Ta ^e dauern.

* Truppenübungsplätze . Zu den 26 deutschen
Truppenübungs - und Fußartillerre -Schreßplätzen
wird in drei Jahren der neueste und größte Trup¬
penübungsplatz. velegen in den Kreisen Neustet-
t i n und D e u t s ch- K r o n e, treten . Er ist in der
Hauptsache für das 2. (pommersche) u. 17. (westpr.)
Armeekorps bestimmt und wird voraussichtlich init
Beginn der Ausbildungsprrrode 1917/18 zuerst be¬
legt werden. Der bereits in der Anlage begriffene
Uebungsplatz wird ü 1-ec hundert Quadrat¬
kilometer  groß sein. Der Landerwerbstst ver-
hältnismäßia einfach und billig, da große Strecken
dein preußischen Forstfiskus gehören. Die Unter¬
kunstsbauten werden gleichzeitig zwei Jnfanterie-
und eine Kavallerie- oder Feldartillerie -Brigade
aufnehmen können: mit Hilfe von Zeltställen noch
erheblich mehr berittene Truppen.

Frankreich.
Das Verfahre» gegen Bidault.

Auf Anordnung des ersten Präsidenten des Kas¬
sationsgerichts Baudouin in Paris werden die drei
Senate dieses Gerichtshofes am 6. Mai als oberster
Disziplinargerichtshof für Justizbeamte wegen
des vom Justizmtnister wegen der Röchet te°
A f f a i r e gegen den Präsidenten des Appellge¬
richtes Bidault d ' Jsle  angeordneten DiÄ>
ziplinarverfahrenS zusammengetreten. Die Ver¬
handlungen werden unter Ausschlich der Oeffent-
lichkeit stattstnden.

Balkaistaaten.
Wo läßt Bulgarien seine Offiziere ausbilden?
Insgesamt sind jetzt wieder 66 Offiziere ins

Ausland abkommandiert, die im Jahre 1912 bei
Ausbruch des Krieges und gelegentlich der Mobil¬
machung inS Heimatland zurückberufen worden
waren . Von diesen sind allein 37 — Rußland zu¬
geteilt . Frankreich und Belgien wurden bei der
Ueberweisung der Offiziere gleichmäßig init je 7
Offizieren bedacht. Bei italienischen Truppenteilen
befinden sich3 Offiziere. Nach Oesterreich zum Be¬
suche der Kavallerieschule in Wien wurden 2 —
Leutnants ( !) abkommandiert. Einige bulgarische
Offiziere sind auch nach Deutschland abkommandiert
worden.

Die Einnahme Kolonias durch die Epirvten.
Die Wiedereröffnung der Feindseligkeiten sei¬

tens der Epiroten , insbesondere die Besetzung Ko-
loniaS, scheint geeignet zu sein, die günstigen Alls-
sichten auf eine schnelle und friedliche Verständigung
zwischen der albanischen Regierung und den Auf¬
ständischen stark herabzumindern . Die Kriegsstim-
mung in der albanischen Bevölkerung hat durch
diese Ereignisse neue Nahrung erhalten.

Durazzo , 2. Mai . Infolge der Besetzung von
Kolonia fanden heute hier begeisterte Kriegs-
demonstrationen  statt . Proklomotiouen mit
den Namen Abdi-Bet Toptani , Ekrem-Bei Vlora,
Zffsa Bolletinatz, Akif Ekrem-Bei, Ahined-Bei Hott
und anderen rufen zum Kampf auf . Die Begeiste¬
rung des Volks für den Krieg ist groß.

Durazzo , 2.  Mai . Die der Regierung zuge-
gangenen Telegramme über die Einnahme Kolo-
niaS durch die aufftändifchen Epiroten besagen, daß
die Epiroten über zahlreiche Kanonen und Mitrail-
leusen verfügten , und daß Kolonia. da von dort nach
Koritza Gendarmerie zur Verstärkung der Besatz¬
ung abgeggangen war . nur eine kleine Garnison
hatte , welche dem Ansturm nicht standzuhalten ver¬
mochte. Nachmittags bei dem hiesigen Gendar¬
meriekommando angelangte Telegramme berichten,
daß die Aufftändifchen nach der Einnahme Kolo-
ntaS Frauen und Kinder hin ge mordet
und die Stadt in Brand gesteckt hät¬
ten.  Die Aufftändifchen sollen weiter vorrücken.
Diese Nachrichten riefen große Erregung hervor.
In der Stadt fanden Umzüge statt , wobei patrio¬
tische Reden gehalten wurden , in denen gegen diese
Vorkommnisse hefttg protestiert und Rufegegen
Griechenland  ausgestoßen werden. Für mor¬
gen ist eine große Prote st Versammlung
gegen die an den Albaniern verübten Greueltaten
angekündigt.

China.
Das neue Regiment in China.

* Peking , 1. Mai . Der Gesamteindruck der
neuen Verfassung läßt sich nach einem Telegramm
der „Franks . Ztg ." dahin resümieren, daß die gegen¬
wärtige Regierung eine wirtschaftliche Entwicklung
deS Landes auf a l t chi n e s i s che r Basis  an¬
strebt. Das neue Gestirn des Präsidenten Jüan-
s chi ka i und des Staatssekretärs Hueshiht-
s cha n g ist vielverheißend. Die Ernennrmg
Liungtungsens  zum Verkehrsniinister ist eine
gute Wahl und von besonderer Bedeutung int Hin¬
blick auf die wichtigen Aufgaben, die diesem Ressort
für die nächste Zeit gestellt sind. Tie Ernennung
ist jedenfalls für Deutschland  durchaus
günstig.

Reichstags-VerhanMrmgen.
* Berlin , 2. Mai.

(247. Sitzung .)
Das Rennwettgesetz im Reichstage.

Einige Petitionen werden debattclos nach den
Kommissionsanträgen erledigt . Es folgt die erste
Beratung des Rennwettgesetzes.

Aba. Held (natl .) : Die Wettleidenschaft ist bei
uns leider zu einer Volksleidenschaft geworden.
Die Erfahrung hat gezeigt, daß durch Strafbestim¬
mungen der Wettseuche nicht beizukonimen ist, viel¬
leicht bietet der vorliegende Entwurf einen gang¬
baren Weg, um sie wenigstens einzuschränken. Ich
beantrage , die Vorlage an eine .Kommission von 21
Mitgliedern zu verweisen.

Reichsschatzsekretär Kühn:  Ich bitte um Ent¬
schuldigung, daß ich bei Beginn der Beratung die¬

ses Gesetzes noch nicht hier war : bei der Reichhal¬
tigkeit der heutigen Tagesordnung hatte ich ge¬
glaubt , daß das Gesetz erst später an die Reihe
kommen würde. (Heiterkeit.) Die Wettleidenschaft
chlägt dem Volkswohl schwere Wunden. Da es
aber nicht möglich erscheint, sie durch Strafbestim¬
mungen einzudämincn, so wollen wir versuchen, sie
wenigstens in solide Bahnen zu lenken, und das
oll geschehen durch Konzessionierung der Buch¬
macher.

Abg. Frank - Mannheim (Soz .) : Auch wir
halten es für eine sehr unerfreuliche Erscheinung,
wenn das Wetten in den mittleren , und namentlich
in den unbemittelten Volkskreisen immer weiter
um sich greift . Bedenken haben wir dagegen, daß
auch die Wettnehmer bestraft werden, sollen. Das
wird nur zu einer Vermehrung der Denunziation
führen und den gewünschten Erfolg nicht haben.

Abg. Erzberger (Ztr .) : Die Wege der deut-
chen Gesetzgebung sind manchmal wunderbar . Mit
dem Buchmachergesetzvon 1905 wollte man das
Buchmachergewerbevöllig ausrotten . Da man tat¬
sächlich das grade Gegenteil damit erreicht hat, so
will man jetzt den umgekehrten Weg beschreiten,
man will einen Stand , von kaiserlich privilegierten
Buchmachern (Heiterkeit) schaffen. Vom allgemei¬
nen Sittenstandpunkt aus ist es gewiß eine sehr
traurige Erscheinung, um die es sich hier handelt.
Wenn die Wettleidcnschaft sich so weit ausgedehnt
hat, daß nach sachverständigen Schätzungen sich
wohl 300 WO Menschen direkt und indirekt mit
Buchmacherei beschäftigen, so liegt die schuld da¬
ran zu einem großen Teil auch au der mangelhaf¬
ten Ausführung des Gesetzes durch die Polizei.
Mit dein Herrn Vorredner habe auch ich Bedenken
gegen die Bestimmung, daß auch die Wettnehmer
bestraft werden sollen. Besondere Bestiminungen
müßten getroffen werden darüber , wer als Buch¬
macher zugelassen werden soll, speziell auch über
die Frage , ob bloß Personen oder eventl. auch Ge¬
sellschaften zugelassen werden sollen. Will matt das
Buchmachergewerbe konzessionieren, so muß mau
auch dafür sorgen, daß es lebensfähig bleibt, und
da bin ich der Meinung , daß die Steuersätze herab-

emindert werden müßten. Für ganz besonders
edeirklich halte ich den 8 11 der Vorlage, durch deu

den Rennvereinen jährlich mindestens 50 Millio¬
nen zufließen werden. Dies Geld könnte das R ich
für die Ausbesserung der gebobenen Postbeamten
irnd der Altpensionäre recht gut brauchen. (Beifall .)

Abg. N e u m a n n - Hofer (Vp.) : Ob der neue
ehrbare Berns der konzessioniertenBuchmacher e ne
erfreulichere Bereicherung unseres Wirtschafts¬
lebens bedeutet, möchte ich dahingestellt sein Hl ’it.
Aber moralische Bedenken sind hier nicht am Pl tze,
nachdein der Staat schon das Lotteriewesen nicht
nur zuläßt , sondern selbst betreibt : vielleicht wäre
es das beste, wen» der Staat auch das Buchmacher-
wesen selbst in die Hand nimmt.

Abg. v. F l e in m i n g (kons.) : Auch wir er¬
blicken in der Vorlage einen gangbaren Weg, um
das Wottgeschäft, das der Landespserdezucht so
große Mittel zuführt , in solide Bahnen zu lenken.

Abg. Dr . Seyda (Pole ) : Wir bezweifeln, ob
dies Gesetz wirklich die Wettseuche wird cin-
schränken können. Unsere endgültige Stelluna-
nahme tverden wir von der Gestaltung des Ge'etz:s
in der Kommission abhängig machen.

Abg. Arendt (Rp .) : Ich habe ernste Bedenken
dagegen, ein Gesetz von so großer Bedeutung in der
so kurzen Zeit vor Pfingsten zu erledigen. Die
Legalisierung des Buchmachergewerbes ist außer¬
ordentlich bedenklich.

Damit schließt die Beratung . Die Vorlage wird
einer Kommission von 21 Mitgli -edern überwiesen.

Darauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung : Montag 2 Uhr. 2. Lesung der

Konkurrenzklauselvorlage.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 2. Mai.
(70. Sitzung .)

Eröffnung 1114 Uhr.
Präsident Graf v o n S chw e r i n macht zu

Beginn Mitteilung von dem Tode des Abg. Decker
(Ztr .), der vorgestern noch an den Sitzungen des
Hauses teilgenommen habe. Seit 1903 habe er dem
Hanse angehört und an dessen Arbeiten regen An¬
teil genommen.

Das Hans ehrt das Andenken des Verstorbenen
in üblicher Weise.

Kultus -Etat (Universitäten ).
Abg. Braun (Soz .) beschwert sich darüber,

daß sich die Direktoren der Universitätskliniken in
Königsberg dem Aerztestretk angeschlossen hätten.

Abg. Dr . M u g d a n (Vp.) vertritt die Forde-
rung nach der freien Artzwahl. Im übrigen sei
der Friede in Königsberg hergestellt.

Abg. H n e (Soz .) erklärt sich auch für die freie
Arztwahl nach Erfahrung mit den Zwangsärzten
im Jndnstrierevier.

Abg. Dr . M u g d a n (Vp.) begründet den An¬
trag Aronsohn, an der Universität zu Berlin einen
Lehrstuhl für Tropen -Pathologie zu errichten.

Abg. Dr . A r n i n g (natl .) befürwortet die Er¬
richtung eines anthropologischen Museums.

Abg. Dr . Ru uze (Vp.) begründet seinen An-
trag auf Errichtung eines Ordinariates für
prähistorische Forschungen.

Abg. Viereck (fk .) begründet einen Antra -
an der Universttät Breslau einen Lehrstuhl für o' >
europäische Geschichteu. Landeskunde einzurichten,

Abg. K ü n z e r (natl .) begründet einen Antrag
auf Errichtung eines Lehrstuhles für die osteuro¬
päische Geschichte und Landeskunde an der Aka¬
demie in Posen.

Die Anträge gehen an die Budgetkommission.
Beim Zuschuß zur Universität Göttingen bean¬

tragt die Budgctkomission, die Regierung zu er¬
suchen, vom nächsten Jahre ab zur Förderung der
Sammlung der Quellen der Religionsgeschichte
durch die Göttinger Gesellschaft der Wissenschaften
bis zum Betrage von 100 0W Mark einen Jahres¬
beitrag von 10 000 Mark in den Etat einzustellen.

Die Abgg. Dr . Otto-  Göttingen (natl .) und
Graf Moltke (fk .) treten für den Antrag ein.

Abg. V o l g e r (natl .) wünscht Ausgestaltung
des landwirtschaftlichen Instituts in Göttingen.

Abg. Dr . Friedberg (natl .) bemängelt, daß
ein Lehrauftrag für Nationalökonomie an die
juristische Fakultät übertragen worden sei, ohne das
Budgetrecht des Landtages genügend zu berück¬
sichtige«!.

Ein Re g ie r un g s ko m m is sa r aus dem
Finanzininisterium erklärt, daß eine Verschiebung
von Lehraufträgen interne Angelegenehit der Ver¬
waltung sei. Die Mitwirkung des Landtags käme
nur dann in Frage , wenn durch diese Verschiebung
eine Lücke entstände, die ausgefüllt werden sollte.

Die Abgg. Dr . S chm e d d i n g (Ztr .), Dr . von
Heydebrand (kons .) und Frhr . von Zedlitz

(fk.) schließen sich der Ansicht des Regierungsver-
treters an.

Kultusminister v. Trott zu Solz  betont
diesen Standpunkt auch von seiten der Unterrichts¬
verwaltung.

Abg. M ü n st e r b e r g (Vp.) erklärt sich für
den Antrag der Budgetkommission betr. Förderung
der Sammlung der Quellen der Religions¬
geschichte.

Dieser Antrag wird angenommen.
Die Abgg. Dr . Haupt mann (Ztr .) und

S chm e d d i n g (Ztr .) äußern hierauf ihre
Wünsche für die Ausgestaltung der Universitäten
Bonn und Münster.

Damit schließt die Beratung des Kapitels Uni¬
versitäten. Ein Antrag Münsterberg (Vp .)
auf Vertagung wird abgelehnt und die Beratung
des Kapitels „Höhere Lehranstalten " in Angriff
genommen. _

Lokales.
Limburg , 4. Mai.

~ Der Katho l. Geselle » verein  ver¬
anstaltete gestern am Schutzfest des heiligen
Josef , des Patrons des Vereins , einen gut besuch¬
ten Fainilienabend . Nachdem der Herr Präses die
Erschienenen begrüßt hatte , trug ein Mitglied des
Vereins einen schönen Prolog vor. Nach Musik- u.
Gesangsvorträgen hielt Herr Pallottinerpater
G r o t h e einen interessanten Vortrag über die
Tätigkeit und Notwendigkeit des Laienbruders in
der Mission, wobei er eine interessante Schilderung
von Land und Leuten in Kaniernn gab. Herr D ö-
zesanpräses Gerstl. Rat Göbel  überreichte alsdann
den Mitgliedern , welche 50 resp. 25 Jahre dem
Verein angehören, prächtige Diplome. Es waren
die Herrn Magistratsschöffe Franz Krepping , der
60 Jahre Mitglied des Vereins ist. Heinr . Men es,
Josef Foß, Karl Pötz, Josef Faßbender und Josef
KaSper, die 26 Jahre dem Vereine angehören. Ein
einaktiges Theaterstück, mehrere heitere Vorträge
und Lieder bildeten den Schluß des reichhaltigen
Programms.

= Allge in. Staatseisenbahn verein.
Als letzte der diesjährigen Theater -Vorstellungen
gelangt am Donnerstag den 7. cr., abends 8 Uhr,
das mit so großem Beifall aufgenommene Lebens¬
bild „O n ke l B r ä s i g" zur Aufführung.

— B l n mens  chm i! ck. In dem Schaufenster
der Gärtnerei H a m m e r schm i d t . Diezerstraße
sind verschiedene geschmackvoll zusammengestellte
Blumen - Arrangements ausgestellt, die bei den
Passanten vielfach Beachtung und Anerkennung
finden.

— Theater in Limb  u r g. Wir machen
schon heute auf das Lnstsviel von Ludwig Fulda
„Jugendfreunde " aufmerksam. Dieses hübsche Lust¬
sviel, welches überall mit großem Erfolg aufge¬
führt wurde, gelangt am Mittwoch den 6. Mai in
der „Alten Post" zur Ausführung.

— Der B i s in arck - Fil m, der gestern und
vorgestern im Lichtspieltheater am Nenmarkt zur
Vorführung gelangte, fand bei den Besuchern des
Kinos allseitige Anerkennung. Der Film , der auch
heute noch  zu sehen ist, zeigt eine hochbedeut¬
same Etappe unserer deutschen Geschichte, für die
jeder gebildete Deutsche ein natürliches Interesse
haben muß, mag man persönlich zu den Einzelhei¬
ten der damaligen Zeit stehen wir man will.

— Ne ii e H u n d e r t in a r ks che i n e. Wie
die Deutsche Parlaments -Korrespondenz berichtet,
hat infolge der vielfachen Klagen über das unhand¬
liche Format der vor etwa 14/2 Jahren ausgegebenen
Hnndertmark -Reichsbanknoten üas Reichsbankdirek-
toriuin Borkehrungen für die Herstellung einer
gleicbjtvertigen neuen Note getroffen und im Ein¬
verständnis mit dem Rerchsschatzamt mehrere Ent¬
würfe von verschiedenen Künstlern eingefordert.
Man will verschiedene Formate ansprobieren , um
ersehen zu können, welches sich am besten für den
Verkehr eignet : gegenüber den letzten Hundertmark-
noten wird wohl eine Kürzung der Breite in Frage
kommen.

Provinzielles.
Erschossen.

1* Malmeneich(Kr. Limburg), 4. Mai. Einen
traurigen Abschluß fand heute Nacht die diesjährige
K i r m e s f e i e r in unserer Gemeinde. In der
Gastwirtschaft von Joh . Hehl war es zu Streitig¬
keiten zwischen Brrrschen ans Elz und Niedererbach
einerseits und aus Hundsangen andrerseits gekom¬
men. Dabei gab der Wirt auf den Taglöhner Aut.
K r o n i ck aus Elz einen Schuß ab, der den sofor¬
tigen Tod des Getroffenen herbeisührte. Der töd¬
liche Schutz ist in der Nähe des Herzens eingedrun¬
gen. Der Erschossene ist 30 Jahve alt und unver¬
heiratet . Ein zweiter Schuß traf den Bruder des
Getöteten in die Hand . Der Täter , der angibt , in
Notwehr  gehandelt zu haben, wurde durch
Wachtmeister Schaube von Hadamar verhaftet
und nach dem Aintsgerichtsgefängnis in Hadamar
überführt.

We . Aus Nassau, 3. Mar . G e w e r b e v e r -
; :: f r Nassau.  Von den in der letzten Vor¬

st: : ' st Schlüssen verdienen die fol¬
genden hervorgehoben zu werden. Die Generalver¬
sammlung findet in Ni ed er lahn  sie in  und
zwar voraussichtlich am 21. und 22. Juni statt . Für
den 23. ist ein Ausflug nach Köln zum Besuche öcr
Werkbund-Ausstellung in Aussicht genommen. Der
Verein wird sich an den Erhebungen zur Vorberei¬
tung der Handelsverträge  beteiligen , und
es sollen zu diesem Behufs demnächst in die grö¬
ßeren Einzelvereine Fragebogen verteilt werden.
Einzel-Handwerker, welche ein besonderes Interesse
an der Sache haben, können die Fragebogen in der
Geschäftsstelle des Zentralvereines in Empfang

nehmen. — Die Eingabe des Vereinsvorstandss,
betr . die Beseitigung des Rechtes der Hypo-
t h e ka r g l ä n b i g e r an Miete und Pachtzins ist
vom Reichstag dem Reichskanzler als Material
überwiesen worden. — Von Seiten der Ausstel¬
lungsleitung in Dresden ist eine Anfrage er¬
gangen, ob der Verein sich, etwa durch Darstellung
seiner Verfassung, Entwickelung und seiner Leistun¬
gen, an der Ausstellung zu beteiligen beabsichtige.
Die Beteiligung in diesem Sinne ist in Aussicht ge¬
nommen. Auch insbesondere der Keramischen In¬
dustrie wird die Teilnahme empfohlen werden.

* Niederlahnstein , 2. Mai . Nach mehr als 42-
jähriger Dienstzeit — wovon 25 Jahre in Nieder¬
lahnstein — ist Herr Lehrer und Organist Josef
Schlitt gestern in den Ruhestand getreten . Aus
diesem Anlaß wurde ihnr der Adler der Inhaber des
Königl. Hausordens von Hyhenzollern verliehen

und durch den Königl. Kreisschulinspektor über

^Wo . Vom Rhein , 3. Mai . Die R a u chp l
auf dem Rhein  bildet seit langenr eine !
dige Klage der Uferanwohner und der den I A
sten unserer deutschen Ströme Bereisenden. 7:
Chef der Rheinstromverwaltung , Frhr . v. st st. e
haben, hat, um diesem Uebelstande abzuhelsew
Polizeiverordnnng erlassen, die am heutigen
tag in Kraft getreten ist. Nach dieser Verordn
ist den Schiffen die Entwicklung dichten unou
sichtigen Rauches für höchstens 2 Minuten st
gestattet. Bei Dampfkesseln mit mehreren Frue
gen muß das Abschlägen der Roste derart erst fl '
daß immer nur ein einzelner Rost abgeschlan
bis zur Abschlaknng des nächsten Rostes eine pst.
von mindestens 16 Minuten eingehalten w st
Außerdem haben die Schiffseigner zur Vernn
rung des Rauchs geeignete Vorkehrungen 3» ,
fen. Sie haben ans sorgsame Wartung der TstNst
kessel durch geeignetes Heizerpersonal chinzuwi -
insbesondere aber haben sie rauchvermindernoe ~
parate in die Kessel einzubauen, rauchschwachest V-
zur Feuerung zu verwenden und — last not lew
jede Uebcranstrenginrg der Schleppdampfer zu
meiden.

: !: Eltville , 3. Mai . Ein 19jähriges Modäst
von hier hat sich in den Rhein gestürzt. Das 4
chen kam nicht mehr znm Vorschein.

* Hattenheim i. Rhg., 3. Mai . Eine irttereMst
Wein-Versteigerung findet am Donnerstag,
14. Mai , nachmittags um 2 Uhr, in dem Kst
Hause des Versteigerers (früher Frhl . von Sw
Halberg 'sckes Besitztum) statt. Wegen von!
diger Aufgabe des Weinhandels und WidnnMg . •
Eigen-Weinbau versteigert Herr Karl W. @01
Weingntsbesitzcr in Hattenheim , sein wohl stst.
tiertes Lager Rheingauer , Rheinhessischer,
Pfälzer und Mosel-Faß - und Flaschenweine.̂ V‘50 Nrn . in Halbstücken, 1908er, 1911er, 1912er
1913er Weine, gelangen zur Versteigerung,
zirka 7000 Flaschen Weine der benannten st ^
gebiete und derselben Jahrgänge . Es sind durcvst^
Sachen mittlerer und besserer Qualität . , üj
Taxen , 300—700 Jl  per Halbstück, sind ««p
mäßig gehalten, ebenso die der Flaschenweine, 1 ..
M per Flasche, so daß der Besuch dieser Bettle st
rung für Kaufliebhaber äußerst lohnend

* Rüdesheim , 3. Mai . Die Stadtverordst ^st
Versammlung hak den städtischen Haushallst
mit 400 996 Jl  in Einnahmen und Ausgabei st
genommen. Ein Beitrag von 1W0 Jl  jut VI! jft
tung des Bismarckdenkmals auf der Elifenbstst^
im Etat eingestellt. Als Gemeindesteuer koN" j,
zur Erhebung 150 Prozent der Einkommen' T,
Betriebssteuer und 200 Prozent der Grund-,
bände- und Gewerbesteuer.

Wiesbaden , 3. Mai . In der
Stadtverordnetensitzung  wurde
neugewählte (nationalliberale ) MagistratsiMNst.
Fabrikant Karl Philippi durch den Oberbürg^ ^
ster in sein Amt eingeführt und verpflichtet. ^
Antrag ans Schaffung einer wetteren unbeist^
Magistratsstelle wurde als noch nicht spräche'
den Antragstellern (23 Stadtverordneten ) znv ^
zogen. Man will den Antrag dahin erweitett*' st
zwei neue Magistratsstellen geschaffen werdest«!
len, wovon dann eine dem Zentrum , die zwenst.,e
Freisinn zufällt . Ob hiermit der Magistrat -^
standen ist, bleibt abzuwarten : vorläufigStf'
er sich aus . Für die Schaffung eines ssebtststst'
derhortes bewilligte man 6W Mark : der
beitrag beträgt jetzt 6600 Jl.  Mit der po»
Kloppenheim wurde ein Vertrag betr .Liefest, , st
elektrischer Energie abgeschlossen: Preis 50 4
Kilowatt . .... E

* Igstadt , 3. Mai . Der 19jährige Arbe-st ^ st
Helm B . von hier machte einen Selbstmords st
Der junge Mann batte in einem Nachbars

. . . -■ flfc,
volver und brachte sich einen Schuß in dst

Liebesverhältnis und erhielt gestern von „
chen einen Absagebrief: deshalb griff er ) ^

r.
st

bei. Die Verletzungen
lebensgefährlich.

sind, wie verllaut^

lD Bad Homburg v. d. H„ 1. Mai .̂ stjttEAbend schlug während eines schweren -
ein Blitzstrahl auf der Saalburg in das » Aesst,
Magazin . Er richtete verschiedene kleinerst^ st
digungen an . Unter den zahlreichen Beststst, dst
Saalbnrg , die sich in die unmittelbar m
Magazin belegene Exerzierhalle geflümre
entstand eine Panik.

□ Frankfurt , 3. Mai . In der ©£> «
Kinderherberge befindet sich seit vorige ^ st
nacht ein etwa fünfjähriger J 'stE 'geiite'
Christian H a m m e l nennt und dis

* Kassel, 1. Mai . Die ^
sammlung bewilligte zu den Borbereist ^ j „i
die Erbauung eines städtischen ^ ^ SS#die Erbauung eures jt a d t r >w e » - Mstst.
bades  auf dem Gelände der ehemange' ^ $
lichen Garde du Korps -Kaserne 20
von sollen 10 500 Jl  für ein Preisaussm^

nirgends als vermißt angemeldet wurde^ ^^ vst
* Kaj

jammlunk
die Erba:
b a d e s c
lichen Gc
Von sollen tu m  Tur ein l if --
den Architekten Deutschlands 4'erwerr „
Die drei besten Entwürfe sollen mtt st,«.
Mark und 20W Mark bedackrt werden „ zist-
kosten des Schwimmbades und einest st,
richtenden städtischen Verlvaltrnrgst ^ »nst hi«
ans 1 100 000 Jl  veranschlagt. Das
Namen Städtisches Herrschelbstd  su^ Hc."
Inhaber der hiesigen Lokomotive
600 000 Jl  zum Ban geschenkt habe». , ^

Kleine 11 a »I n n *f A e s°'5Handw
Georg
lNge 'I' Qek'

Die Gesellenprüfung un ^
Schreiner  haben bestanden,
M ühle  n, Otto K üble ö K 0 J
rich Selbach - Staffel,  Ferdma ^ „ xg
Limburg,  Georg L i n d e n ° -
Hermann M a i s - L i m b u r

Gerichtliches ^
Der Zusammenbruch der Gotting «««0̂ -Grrrcht.

fl . Hannover , 2. Mai . ^

r>l
, el,

Verschleierung haben sich ^ ilkchre'kG^ hastÄGöttinger Ban k, Ban . pen» ch„
(Hannover ), Bankdirektor ^ ^fsichtsra (G
(Charlottenbnrg ), sowie na
der Bank, Senator a- D- • ^

messen ist, nimmt i» feine"
hiesigen zweien Strafkammer 5 «'Vstfecb!t>.

tingeil) zu verantworten.s» . . Gotti>E,over ",,l-
Der Zusammenbruch Züchen is

regte seinerzeit im ganzen des -st  ivo' st«,,,-
ßes Aufsehen da die Bst ,̂
durchaus reell galt, st nun st . vst^ fir
der Mehrzahl kleine Leute, ^
kurs zum größten st ! a,mähst'^
Während man allgeust" ^ chn'MN
sich ans die regulären la



J «nfte, entwkckeltei! die Direktoren in Wirklich-
tiefc Cln̂ *l &c Spekulativ nslu  st. Sie
in w ^ verleiten, mehrere hunderttausend Mark

^uterrains festzulegen. Ferner gingen die
„̂? ^oren große Engagements an der Berliner

»lln^ "^oner Börse ein, teils für eigene Rech-
teils für Rechnung von Kunden, die sie zu

^Bationsgeschäften überredet hatten . Die Um»
%r ln  Spekulationspapieren erreichten in einem
M die stattliche Höhe von 400 Millionen Mark,
anw einem Stammkapital der Bank von
qI?'.Trillionen . Das Unheil für die Bank begann,
»ii! 0̂ Marokko - Krisis  hereinbrach und da-
tz' empfindlicher K u r s st u r z einsetzte. Die

">ußte betrüchtlick)e Zubußen leisten, um ihre
hgMements überhaupt halten zu können. Als die
P chwe Lage sich besserte und der Kursstand der
, giere sich hob, wurden einige Beträge wieder
7 " «gebracht. Aber an eine vollständige Gesun-
»0ks? nicht mehr zu denken. Die Bank hatte
s D letzten Geschäftsjahr eine Dividende von

°ient verteilt . Die Anklage nimmt jedoch an,
. v auch die Zahlung dieser Dividende nur möglich
tan*i schon damals ein falscher Status aufge-
towÜ. lvurde. Schließlich ließ sich das Unheil nicht
tidit ^ wenden; wilde Gerüchte von allerlei Un-

'Ikeiten und Unregelinäßigkeiten bei der BankSl zutage, auf die ein Run(Ansturm)er» VrmrKr» Srmtt Sot» n n .Ura September wurde dann der Kon-
ll'rki das Vermögen der Bank eröffnet. D 'e

^vg war zunächst die, daß ein allgemeiner An-
.|*er  Sparer auch auf die übrigen Spar - und

k,7 "tenkassen erfolgte. Es mußten sich die Groß-
lvirttAln^ Mittel legen, sonst wäre unfehlbar eine
le„ Ältliche Krisis in großem Umfange eingetre-
jst, p vfn Sachen der Göttinger Bank haben dann

r ^ ît verschiedene Gläubigerversamin-
'!>stattgefunden, in denen es schätzungsweise

it«eian ■ dem Zusammenbruch ca. e i n e bis
hsj- f M l l l i o n e n verloren worden seien. Das
«ut«. i? to der Angeklagten Reese und Riepen-
Met E Gunsten der Bank mit ca. 140 000 M

bet^ er  Prozeß war bereits zur Verhandlung vor
üa„ Zweiten _ Strafkammer des G ö ttinger
I-i

. .Berichts  angesetzt , wurde aber vertagt,
iĵ ^ .̂ .Angeklagten bezw. deren Verteidiger die

»ftb-stsschen Richter  des Göttinger Land-
lüthst"Gerichts als befangen abgelehnt
%  k:' Begründet wurde dieser Antrag damit,
^r ^ Akchter sämtlich, direkt oder indirekt, durch
•tUerVtrf etc. an dem Zusammenbruck̂ der Bank

1le- seien. Diesem Anträge gab das Ober-
l>n,st Gericht Celle auch statt, sodaß die Verhand-
b?xM das Hannoversche Landgericht
ffofeör..e s e n wurde. — Den Vorsitz im Gerichts-

..'.uhrt Landgerichtsdircktor I e n tzs ch. die
»»k̂ ,V8ung der Angeklagten haben die Rechts»
lTöu-ie Alsberg (Berlin ), Lütgebrune
Unbi n.?en>- Justizrat v. Morse» (Göttingen)

e (Göttingen ) übernommen.

* Kirchliches.
§«q5^""durg , 3. Mai. Nachdem Herr Pfarrer
!!>̂ °" ? reßberg seine Meldung für die Pfarrei

n, Êder zurückgenommen hat, wurde
SfiLS « ^ lthermen Herrn Dekan und .Kreis-
^ragen "^ ^r l b u r g von Oberreifenberg

X Zur Abwehr!
-Freie  Presse ", Straßburg , Nr . 56,

^folgendes:
|l,e ff xe n ha usvor st eherin vorhin-
) ^ Prüderie ärztliche Hilfe.  Ein

infolge Verhinderung einer Operation
^ >>!i ^ Oberin ( I) des Krankenhauses in .W e i n̂-erregt großes Aufsehen. EinS'm°"rer̂ Mädchen namens Kaiser war wegenU3̂ cĥ eritis von zwei Aerzten in das Kran»

Jv r Operation gebracht worden, weil ein
\ u 'ck>l zur Verfügung stand.

.schwester verweigerte den Aerzten aber
jA». in den Saal , iveil Frauen darin
i!; XtitÜ Geharrte auch auf ihrer Weigerung, als

uns QU1 die Dringlichkeit des Falles hin-
erklärten, daß das Kind ersticke, wenn

uxb ist P 'OU nicht sofort gemacht werde. Das Kind
,,?st hg. halben Stunde . Die Staatsanwalt-
tẑ Ustst^ ^ ne Untersuchung eingeleitet und An-
"̂ cistst» getroffen, um eine Wiederholung solcher

«6 Diese£ verhüten."
ivej.,̂ Arichl lautet so bestimmt, daß inan

C 11 Nen»^ an  die Wahrheit glauben sollte.
das q-  , tt  Ort Weinheim (München), man

L;'r llst̂ . s vd „namens Kaiser", man spricht von
X T̂este. ' "Rung des Staatsanwaltes . Ein Un-

gst̂ d beim Lesen keinen Zweifel be-
sststÂ r sich aber berufsinäßig mit Sen-

befaßt, glaubte nicht so leicht. -
- NgK,̂ vs"rmationen " haben versucht, der

ei« M «? -. N"ch Aussage des Postamtes
&Uti. ».Arnheim bei München nicht, wohl ein
M 5)orfn!!.U Krankenhaus zu Weilheiin ist von

ber„°?lunns ähnlicher Art nicht das qe-

s «e"

Daraufhin haben sich die „Päx-Non»».. nT ™» " vuven |ia; me „Pax-
!ewn»ki vE an die Redaktion der „Freien

haben dieselbe auf die Unstim-XBken a,,syaven  dieselbe auf die Unstinl-
^ r ? !Qnt  gemacht und angefragt , wo
R^ ute stst. aN denn eigentlich zugetragen habe,
^i ^ en. ^ der Anfrager jedoch keine Antwort
>°Qcht st,
S\  die ^ ^ nyerm stall Weilherm, und
^ »̂ Äwester Oberin von Weilheim nicht

n ihst st leumoung und Beleidigung klagen,

Rai r |ri0cr  wooa , reine Antwort
k kst'M ftehf X sonderbar ! In der Sensations-
X ^.abex Weinheim statt Weilheiin, und

^r>k„ wr " " " -oeceivigung nagen,
^iht̂ Nannt,,„lKern  b >rrd : Wir haben Sie ja gar

und gemeint. — So wird es eben ge-

Vermischtes.S"Ltmu* Düngemittel.
Mai . Von einer kost-

aus dem Städtchen

Tapiau berichtet. Ein Besitzer aus dr Umgegend
hatte zwei Sack künstlichen Dünger bestellt, die auf
einer benachbarten Station ausgeladen werden soll¬
ten. In der Eile passierte den Bahnbeamten eine
Verwechslung. Sie händigten dem Besteller zwei
Säcke aus , die ihrer Bestimmung zugeführt und auf
dem Acker ausgestreut wurden . Am nächsten Tage
erschien auf der Bahn ein Kaufmann und wollte
einen von ihm bestellten Sack Zucker abholen. Da¬
bei stellte es sich heraus , daß nur noch ein Sack
mit Kalisalz da war , den Sack mit Zucker hatte man
dem Besteller des künstlichen Düngers ausgehän¬
digt . Es wurde sofort ein Bote zu diesem gesandt,
aber es war zu spät, der Zucker läge bereits auf
dem Felde.

Der Waldbrand bei Kirchhelle« gelöscht.
* Kirchhelle «, 2. Mai . Der Waldbrand , der

gestern nachmittag kurz nachX>4 Uhr ausbrach, hatte
bereits gegen 5 Uhr nachmittag ein Gebiet von
mehreren 1000 Morgen ergriffen . Als um 6 Uhr
der Wind stärker einsetzte, machte der Brand große
Fortschritte, so daß etwa 8000 bis 9000 Morgen
von den Flammen ergriffen waren . Das Feuer
nahm seinen Weg über hohe Tannen und äscherte
die niedriger stehenden Fichten, Schonungen und
sonstiges Gestrüpp ein. Schlangenartig wanden
sich die Flammen um junge und ältere Fichten
stämme, in denen das jetzt treibende Harz einen
guten Brennstoff bot. Hunderte von Tieren kamen
um. Die Vögel flogen auf, fielen dann aber, durch
die große Hitze betäubt , in das Flammenmeer . Die
Gegenfeuer waren infolge des sturniartigen und
mehrfach sicĥ drehenden Windes nicht in der er¬
forderlichen Stärke anzulegen, so daß es nicht mög
lich war , mit diesen! Mittel das Feuer zu löschen.
Die alarmierten Feuerwehren konnten trotz aller
erdenklichen Mühe nichts anfangen , da die Hitze
geradezu lebensgefährlich war . Gegen % 7 Uhr
drehte sich der Wind nach Norden und nun mußten
alle, die auf der Südseite arbeiteten , wegen der
ausströmenden Hitze von der Brandstätte flüchten.
Das ganze Waldgebiet war um 7 Uhr gefährdet,
so daß immer mehr Hülfskräfte herangezogen wer¬
den mußten . Seit dem großen Waldbrand 1906
ist ein derartiger Brand nickst zu verzeichnen ge
wesen. — Den angestrengten Löscharbeitender zahl¬
reichen Wehren von nah und fern ist es noch gestern
abend gelungen, deS Feuers Herr zu werden. Nach
dem dieses schon gegen Uhr eingedämmt wor¬
den war , wurde es gegen 10 Uhr vollständig ge-
löscht. Im ganzen sind bei dem Brande 12000
Morgen meist Kiefernwaldungen vernichtet wor¬
den. Es handelt sich zum größten Teil um Wal¬
dungen der Guten Hosfnungshütte und des Her¬
zogs von Arenberg . Im Laufe der Nacht wurde ein
Mann unter dem dringenden Verdacht der Brand¬
stiftung verhaftet.

Verschiedenes aus aller Welt.
Bei Hattingen  hat sich am Mittivoch den

29. April auf der Henrichsbütte ein schwerer Be¬
triebsunfall zugetragen . Infolge eines Gerüst¬
bruchs stürzten in dem Hochofenbetriebdes genann¬
ten Werkes vier Arbeiter ab, von denen zwei
lebensgefährlich und zwei schwer verletzt wurden.
— Der Herzog Von Braunschweig  hat den
Raubniörder Plog , der tvegen Raubmordes an dem
Gastwirt Schröder in Braunlage im Oberharz vom
Schwurgericht in Braunschweig zum Tode verur¬
teilt worden war , zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigt . — In Petersburg  sind in der
Nacht zum 30. April durch einen schweren Orkan
mehrere hundert Barken und kleinere Schiffe von
den Ankern gerissen worden. Viele Barken wurden
an die Ufer geschleudert und gegen 200 Barken in
das Fahrwasser der Großen Newa getrieben. In
der Nähe des Sommergartens ist ein Kutter der
Flußpolizei und an anderen Stellen sind etwa 30
Barken gesunken. Die Telephonverbindung mit
Moskau und mit .Kronstadt ist gestört und noch
manch anderer Schaden angerichtet. — Zu Tou-
lon  wurden infolge Bruches einer Kette 8 Matro¬
sen von einer Jolle des Kreuzers „Ernst Renan"
ins Wasser geschleudert. Drei Mann ertranken,
zwei wurden verwundet . _ Der evangelische Mis¬
sionar K l o n o s von der deutschen Mission in
Bethanien (Oranje River -Kolonie) ist von Einge¬
borenen aus bis jetzt unbekannter Veranlassung
erschossen  worden . — Zu dem schon bekannten
Grubenunglück in Westvirginia wird noch berich¬
tet : Heiße Schwaden entsteigen de» Bergwer¬
ken in Ne >vriver,  wo 178 Bergleute noch nicht
gesunden sind. Ihr Tod scheint sicher, indessen ver¬
suchen noch innner Rettungsmannschaften hinab¬
zusteigen.

Telegramme.
Ein französischer Leukballou zerstört.

Paris , 2. Mai . Heute nachmittag um 4 Uhr
45 Mi », erhielt das Kriegsministerium ein Tele¬
gramm der Lustschifferstation Verdun , das besagt,
das lenkbare Luftschiff „Adjutant Reau " sei heute
beim Füllen zerstört worden. Personen sind nicht
zu Schaden gekommen.

Ein weiterer Drahtbericht aus Verdun besagt:
Es wird inzwischen bekannt, daß der Lenkballon
heute mittag gefüllt werden sollte. Dabei zerrissen
einige Seile des Ballonnetzes, und es entstand ein
Brand , durch den die Ballonhülle zum größten Teil
zerstört wurde . Es bestacht sich glücklicherweise,
daß keinerlei Personen verletzt wurden , aber das
Luftschiff ist gänzlich gebrauchsunfähig.

Pocke» in der Kaserne.
Halberstadt, 2. Mai . In der 9. Kompagnie des

Jnf .Rgts . Nr . 27 ist ein pockenverdächtiger Fall
vorgekommen. Die nötigen Vorsichtsmaßnahmen
sind getroffen.

Die Prkmrose-Liga und die Ulsterfrage.
Die Primrose -Liga hielt am Freitag in London

ihre übliche Jahressitzung ab. Der Führer der Op¬
position, Lord L a n s d o w n e , hielt bei dieser Ge¬
legenheit eine hochpolitische Rede.

Cr betonte, die Liga sei nie in schwererer Zeit
versammelt gewesen: sie tvollten aber alles tun , um
die steigende Friedensaussicht nicht zu mindern.
Trotzdem faßte Lansdowne die Regierung hart an.
Er genierte sich nicht, die zeistiche Ausschließung
Ulsters einen grotesken Vorschlag zu nennen, und
sprach von den beiden kolossalen Fehlern der Re¬
gierung : vor den Nationalisten zu kapitulieren und
Ulster unentschieden zu behandeln. Unter dröh
nenden Cheers pries er die Flintenhelden ; er sagte,
man sollte vor lauter Irland  nicht vergessen,
daß ein gewisser Teil des Reiches England  heiße
„Was werden Sie tun ?" fragte Lansdowne Chur¬
chill, „wenn bald nach der Annahme des Gesetzes
in Neuwahlen eine unionistische Mehrheit an die
Regierung kommt und sogleich Homerule wieder ab
schafft? Man spricht von bundesstaatlicher
Berfas s u n g. Man biete sie uns an,  wir
iverden sie prüfen und sie annehmen, wenn nicht
bloß Ulster, sondern Britannien  dabei gut
fährt ."

Ergebnisse des Wehrbeistages.
Die Zusammenstellung der Ergebnisse des Wehr

beitrages in Preußen nähert sich dem Abschluß.
Wie wir hören, fehlen zur Zeit die Nachweise nur
noch aus fünf Regierungsbezirken ; sobald auch diese
im Finanzministerium eingegangen sind, wird sich
das Gesaiutergebnic! ermitteln lassen und voraus¬
sichtlich alsbald bekanntgegeben werden.

Kiel, 3. Mai . Der Wehrbeitrag Kiels erreicht
rund 2Yj  Millionen Mark.

Osnabrück, 2. Mai . Nach der Osnabrücker Ztg
betrügt der Wehrbeitrag im Stadtkreis Osnabrück
rund 1 300 000 M,  das Gesamtvermögen etwa 237
Millionen . Vorher N>ar das Vermögen nur auf
189 Millionen Mark veranlagt.

Berlin, 3. Mai. Nach einer Mitteilung einer
bisweilen offiziös benutzten Korrespondenz darf nach
den bis jetzt bekannt gewordenen Ziffern die Wehr
beitragseinnahme mit einem ll eberschuß  in
Höhe von mindestens 3 0 0 Millionen Mark
über die ursprüngliche Ertragsschätzung von 1000
Millionen gerechnet werden, wobei auch ein Abzug
von 6 Prozent für nickst eingehende oder znrückzah-
lende Beträge in Ansatz gebracht ist.

Huertas Regiment gefährdet?
London, 2. Mai. Aus Veracruz wird telegra¬

phiert : Es verlautet , daß man mit der Wahrschein¬
lichkeit einer Revolte , der mexikanischen
A r m e e zugunsten des Generals V l a n q u e t,
rechnen muß. Huertas einzige Hoffnung, der Ver¬
bannung oder Ermordung zu entgehen, liege in
einem schnellen antiamerikanischen Coup. Blan-
quet, der jetzt als die leitende Persönlichkeit gilt,
wäre geneigt, H u e r t a z u o p f e r n , uni mit den
Konstitutionalisten Frieden zu schließen.

Die Kämpfe in Tampico.
Newhork, 2. Mai . Die Revolutionäre bereiten

einen energischen Angriff auf Tampico vor. Car-
ranza iveigert sich, der Einrichtung einer neutralen
Zone dort zuzustimmen. Drei Kanonenboote der
mexikanischen Regierung liegen im Hafen. Auch
sonst ist Tampico gut verteidigt , und wenn auch
beide Parteien versprechen, nach Möglichkeit die
Oelfelder zu schonen, so fürchtet man doch, daß diese
in Brand gesteckt werden können. Die Auffassung
in Washington geht dahin, daß Carranzas Weige¬
rung best. Einstellung der Feindseligkeiten oder
Einrichtung einer neutralen Zone keinen Einfluß
auf die weiteren Verhandlungen haben können.

Die Lage a» der Westküste unverändert.
Nach in Berlin eingetroffener telegraphischer

Meldung von S . M. S . „Nürnberg " vom 28. April
aus Guayamas ist dort die Lage unverändert . In
M a z a t l a n haben die Deutschen, denen Gelegen¬
heit zur Abreise geboten war , sich entschlossen, un¬
ter dem Schutz des japanischen .̂Kreuzers „Jdzumo
am Ort zu bleiben. — Entsprechend einer Verein¬
barung der deutschen, englischen und japanischen
Seebefehlshaber wird der Schutz der Staatsange¬
hörigen der drei Nationen gemeinsam ausgeübt.
Die Deutschen haben den Schutzdienst in Guayamas
übernommen, die Engländer in San Blas und die
Japaner in Mazatlan.

Der neue deutsche Militärbrvollmächstgte
in Petersburg.

Achilleivn, 3. Mai. Generalleutnant v. C h e -
l i u s, diensttuender General k la suite des Kaisers,
ist zmn Militärbevollmächtigten am russischen Hose
attachiert der Person des Kaisers aller Reußen , er¬
nannt worden.

Raucher
^ !̂ ’S Sorgenbrecher

°ksc4ln;t.(C?eij Vor züglicher Rauchiabah
U in Braundruck

-Xî lpfundpakel 30 Pfg.

^uinarktig.

Lima» von Sanders.
Konstautinopel, 3. Mai. Die Nachricht von der

Abreise des Marschalles Liman v. Sanders nach
Berlin beruht auf einem Jrrtun «. Nach Blätter-
nreldungen unternimmt der General eine Inspek¬
tionsreise nach Smyrna.

Russische Probcmobilifieruug.
Petersburg, 3. Mai. Ein veröffentlichter Ukas

des Kaisers hat die Probemobilisierung zweier Be¬
zirke und die Einberufung der Reservisten in zwei
anderen Bezirken des Gouvernements Jekaterinos-
law angeordnet.

Die Lage in Epirus.
Dnrazzo, 3. Mai. Telegramms aus Epirus

inelden, daß dort völlig Anarchie  herrsche. Zo-
graphos sei nicht Herr der Lage. Die Aufständi¬
schen richteten arge Verwüstungen an . Die moham¬
medanische Bevölkerung sei den Uebergriffen der
Banden vollkommen schutzlos preisgegeben.

Gestern am später Abend sind der Regierung
Nachrichten ans K o r i tza zugegangen, wonach die
Albanier im  Laufe des Tages einen erfolgreichen

Angriff gegen die Aufständischen unternahue », vielq
in den Händen des Feindes befindliche Dörfer zu¬
rückerobert haben und bis Bomati in der Nähe von
Kolonia vorgedrungen sind. Die Regierung hegt
die volle Zuversicht, daß auch Kolonia in allerkür¬
zester Zeit zurückerobert werden wird. In ganz
Albanien macht sich die patriotische Bewegung be¬
merkbar.

Herzog von Arghll f.
London, 3. Mai . Der Herzog von Arghll ist ge-

storben. Der Herzog War durch seine Heirat mit
der Prinzessin Luise von Großbritannien und Ir¬
land verwandt mit dem englischen Königshause.

Welnbau-Kongrest.
Mainz , 3. Mai . Unter dem Vorsitz von Reichs-

rat Buh l-Deidesheim tagte heute hier der von Ver¬
tretern der Weinbauverbände verschiedener Bundes¬
staaten beschickte Gesamtausschuß des Deutschen
Weinbauverbandes.  In , Hinblick auf die
bevorstehende Erneuerung der Handelsverträge
wurde ein Antrag angenommen, der sich für die
unbedingte Notwendigkeit eines höheren Zollsatzes
für Wein und eine schärfe reKontrolleder
A u s l a n d s w e i n e ausspricht. Ferner wurde
ein Antrag angenommen, der zur Linderung des
zweifellos vorhandenen Notstandes im deutschen
Weinbau gesetzliche Maßnahmen für möglich und
notwendig hält.

Mexiko.
Vcracruz, 3. Mai . Hier geht das Gerücht, daß

Präsident Huerta  beabsichtige, das Land zu ver¬
lassen und an Bord des französischen Kreuzers Con-
da Zuflucht nehmen will. Bisher liegen jedoch noch
keine bestimmten und vor allen Dingen noch keine
offiziellen Nachrichten iiber seine Zukunftspläne vor.

Zur Kriegslage erfährt man, daß durch Spione
festgestellt wurde, daß eine außerordentlich große
mexikanische Streitmacht sich bei Campos, ungefähr
100 Kilometer von Veracruz entfernt , sammle und
daß General Maas , der Oberstkommandierende der
Mexikaner, nunmehr genügend Truppen hat, um
allen Ereignissen ruhig gewachsen zu sein.

Washington, 3. Mai . Sowohl Huerta wie Car-
ranza gaben die amtliche Zusicherung, daß die Oel-
quellen bei Tampico während der Kämpfe geschont
werden.

Die Revolution in San Domingo.
dlrivyork, 3. Mai . Nach Meldungen des „He¬

rold" hat der Kongreß der Negerrepublik San Do¬
mingo den Präsidenten Bordas abgesetzt. Die Zu¬
stände würden eine amerikanische Intervention be¬
dingen. Der Gesandte der Vereinigten Staaten.
Sullivan , werde infolge der Rolle, die er vor der
Revolution gespielt hat , zurücktreten.

Berlin , 4. Mai . Max Bezners Kaiserbüste, die
im Pariser Salon aus nationalen Rücksichten nicht
zur Ausstellung gelangte, trifft dieser Tage in Ber¬
lin ein und wird in der Großen Berliner Kunst¬
ausstellung dem Publikum zugänglich gemacht
werden.

Gießen, 3. Mai . Kckrl Hoffiuann jun ., dür
unter dem Verdachte der Bluttat in Crainsfeld ver-
haftet und dann wieder freigelassen worden war,
ist neuerdings wieder verhaftet worden. Der Zu-
stand der beiden verletzten Frauen hat sich etwas
gebessert.

Liiutrrbach, 2. Mai . Ein Frankfurter Automo¬
bil überfuhr zwei Schulniüdchen im Alter von 7 und
9 Jahren . Das ältere Kind war sofort tot , da§
andere starb auf dem Transport nach dem Kranken¬
hause.

Dnrazzo, 3. Mai . Das für heute angekündigte
Protestmeetiug gegen die Bandengreuel in Epirus
fit von der Regierung verboten ivorden.

Verantwort!, f. Anzeigen u. ReklamenL. Neumair.

BrttefbitteMama:
Wie oft ruft es so aus Kindermund,

wenn Fritzchen oder Mariechen die Mutter
mit der ScottS Emulsions -Flasche sehen.
Die Kinder fühlen unwillkürlich , wie gut,
Scotts Emulsion für sie ist, die ihnen so-
vortreffltch schmeckt und die darum in jede-
Kinderstube gehört. 5354

ffhoto-Slpparate u. B̂edarfsartikel
ZBhotohaus

Uul. cWeimer
Ximburg. “Gel. 198. Dieumarkl 16.

3-adim 'ännischer ‘Unterricht kostenlos.

Für Erholungsbedürftige und leichtere
Sommer und■ Winter besucht

Kranke. Kuranstalt Hofhelm i T.
‘/a Stunde von Frankfurt a. M. 60

Prospekte durch Kahleyss . Dr. Schulze Nervenarzt

5720

156

Eis
die
3762

v. städt. Schlacht¬
hof liefert täglich

Mshandkung Bust»
Eschhöserweg 12.

MifteMeMingl
Coburger Geldl. LM. 3 .3«
Hauptgewinn 10 « « 0 « M.
Sau Remo -Geldlose ä M.
3 .3 « — Marienburger
Pferdelose ä M. 1.— St.

Georgs -Lose ä 5« Pfg.
(Porto und Liste 30 Pfg
exsta) empfiehltundversendet

Carl Rösch jr.,
5718 Limburg , Bahnhofstr.

Die gegen den Feldhüter
Jakob Reufch II. zu Pütsch¬
bach ausgesprochene Belei¬
digung nehme ich hiermit
mit dem Ausdruck des Be¬
dauerns zurück. 3862
Pütschbach,  4 . Mai 1914.

Barbara Meuer
geb. Hannappel.

Junger , fahrkundiger

Kursche
für alle Arbeiten gesucht.

Zinlmermann 'sche Z
Brauerei » Limburg . Z

empfiehlt [3857

Hermann Feix,
Limburg , Telefon 297.

Frdl. 3 -Ztmmer -Wohnurig
per 1 Juni evtl, später von
ruhiger Familie zu mieten
gesucht. Off. unter A . M.
3856 an die Exp. d. Bl.

Verloren
ein Portemonnaie mit 20
Mark -Schein, von Limburg
über den Marktplatz nach
Bahnhof Staffel . Um Rück¬
gabe gegen Belohnung wird
gebeten. 3858

Brückenvorstadt 3.

sauber u. fleißig, sof. gesucht.
Frau B . Render,

Untere Grabenstr. 6 pt.

Gesucht
zum 7. Mai 1914 in Limburg
ein oder zwei gut möbl-
Zimmer . Lahnlage bevor¬
zugt ; kleiner Balkon er¬
wünscht. Gest. Offert, unter
Rr . 386 « an die Geschäfts-
stelle d. Bl.__

Fleißiges braves

Dienstmädchen
per sof. gesucht. 3837
Gasthaus „Zum gold. Stern"

Ärückenvorstadt 16.
Möbl . Zimmer zu verm.

3859 Flathenbergstr . 5.



in Damen -Kostüm -, Kleider - und Blusenstoffen
Mein gesamtes Kleiderstofflager, welches zu reichhaltig ist, beabsichtige ich zu verkleinern. Ich habe ca

- 500 StHck -
aussortiert und werden solche in 3 Serien staunend billig  verkauft.

Einheitspreis:

1 Serie S Meter Mark 1 *00®

Einheitspreis:

Serie I S Meter Mark 2 - 00® 11 Einheitspreis:

Serie ISS Meter Mark «5 ®00»

| Oie s ©nstloen Wert © diesen » Stoff ® übersteigen teils das Hoppelte . [

Modehaus

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 5. Mai d. Js ., nachmittags 5 Uhr,
findet eine«Mg8er WM
statt , zu der sich alle Feuerwehrpflichtigen am Ge-
rätehaus im Hospitalhofe einzufinden haben.

Die Arnibinden müssen angelegt werden , auch
sind die, den einzelnen Pflichtigen zugegangenen
Zuteilungsbenachrichtigungen mitzubringen.

Gesuche nur Befreiung von der Uebung müssen
rechtzeitig schriftlich bei dem Ortsbrandmeister an¬
gebracht werden und zwar hat dies zu geschehen:

t . wegen Krankheit oder sonstigen Familien¬
verhältnissen spätestens 6 Stunden vor der Uebung
und

2. wegen Ortsabwesenheit am Tage der Be¬
kanntmachung der Uebung . Entschuldigungen dür¬
fen nur in ganz besonderen Ausnahmefällen , da¬
gegen können geschäftliche Verhinderungsgründe
überhaupt nicht als begründet anerkannt werden.

Die Uebertretung der Bestimmungen , sowie das
nicht genügende oder unentschuldigte Fehlen oder
Zuspätkommen und das vorzeitige Entfernen bei
der Uebung wird gemäß der Regierungs -Polizei-
verordnung vom 30. April 1906 mit Geldstrafe bis
zu 60 Mark , im Unvermögensfalle mit entsprechen-
der Haft bestraft . 3743

Limburg , den 27 . April 1914.
Die Polizei -Verwaltung

\5-
Kauter.

In unser Genossenschaftsregister ist bei der Genossen¬
schaft Wilsenrother Spar - « uv DarlehenSkaffenverein
e. G. m. u. H. zu Wilsenroth(Nr. 19 des Registers) am
20. April 1914 Folgendes eingetragen worden:

„Der Vorsteher ' «Seorg Adolf Schlimm ist aus
dem Vorstände ausgcschieden und an seine Stelle der
Steinrichter Peter Wollweber getreten ". 8840

Hadamar, den 9. April 1914.
S!i)n%tld|cS « uttsgcricht III.

Grosze Versteigerung.
Mittwoch den 6 . Mai er ., vormittags 10 Uhr

beginnend , versteigere ich in der Turnhalle  hier meist¬
bietend gegen bar , teils zwangsweise und teils im Kon¬
kursverfahren : Eine vollständige Wohnungseinrich¬
tung , worunter Betten , Sofas , Tische , Büffet , Kleider-
schränke, Bücherschränke , Schreibtisch , Vertikow , Lexikon,
1 Drogenschrank , Kücheneinrichtung , Wäsche rc.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Limburg , den 2. Mai 1914.

8866 Bässe , Gerichts -Vollzieher.

Apollo -Theater
Unibur ;; a . d . L . Uni . Grabcustr . 2 » .

Heute Montag, den 4. Mai vollständig neues Programm.
Als Hauptschiager grolle « Drama

Die Hand der Nemesis
Max als Tangolehrer zum Totlachen u. a. m.

Von Dienstag bis Donnerstag, den 7 Mai
IMP” mii 'il Tage

Die Frau aus dem Volke
Packendes lebenswahres Drama in IV Akten. Eines der größten
Filmwerke, welches bis jetzt gezeigt wurde. Es versäume
daher niemand sich diesen herrlichen Film anznsehen. Zu
zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
_ Die Direktion

SlicUerei-uni Sulizenresie
sowie trübgewordene Stickerei

empfiehlt billigst 6666
Anna MßHPSi Frankfurterstr.3.

Löwenberg Limburg.

Danksagung.
Für die während der Krankheit und bei der

Beerdigung unseres lieben Gatten und Vaters
erzeigte Teilnahme , insbesondere dem Kriegerverein,
dem Militärbrüderbund zu Elz , sowie für die
gewidmeten Kranzspenden , sagen wir Allen unfern
herzlichen Dank.

Staffel , den 3. Mai 1914.

Frau Jos.WIßTW. und Kinder.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung , für die gestifteten hl . Messen,
ferner für den tröstlichen Beistand des Ehrw.
Bruders Engelbert beim Ableben unseres unver¬
geßlichen Vaters , Bruders , Großvaters , Schwieger¬
vaters und Onkels , des Herrn

Johann Georg Stippler
sagen tiefgefühlten Dank.

Niederzeuzheim, den 3. Mai 1914.
Jle trauernden Hinterbliebenen.

IBlusen-FIanelle
in Wolle , Halbwolle und BÄumwolle,

Batiste glatt und gemustert
Mai in einfarbig und bunt,

Zephir , Pereal , Oxford.

Geschw . Vigelius,
5655 liimbnrg , Obere « rabenstrafie 21

Wir empfehlen allen Landwirten unser Lager in

Staffel, im AN« » Mml
zum Bezüge aller 3759

Futter - u. Düngemittel
sowie sonstiger landwirtschaftlichen Bedarfsartikel

Bei Waggonbezügen billigste EngroS -Preifc.

Raiffülseji-Filialg Frankfurt3. 1".
UM» Ml MW,
welcher landwirtsch .Arb eiten
versteht , als Milchkutscher
gesucht . Zu erfragen in der
Exped . d. Bll _ 3779

Schöne

Putzfrau
oder

Mädchen
per sofort gesucht.
Meim 6d)öne(raum.

am liebsten von Limburg
sofort gesucht.

Näh . Exped. 3853

m AenWWi!
gesucht . 3763

Hospitalstraße 9.

Schöne 3 -Zimmer -Woh
nuug mit Gas und allem
Zubehör zu vermieten.

Brückenvorstadt , [3752
Wafferhausweg 6 a.

mit allent Comfort per
sofort zu rerm . 3204

Näh . Diezerstr . 20 I. Stck.
Elegant mövl.Mn-n.UW»!«

zu mieten gesucht . Offerten
unll ll. H. 3L48 an die Exp

Bienenwohnungen
sow . alle z. Bienenz . u .Honig¬
gewinn . ers. Geräte liefert

Spezialfabrik Lsvrg Kraft,
Allendorf (Kr . 51irchhain ).

Preisliste auf Wunsch frei.

Möbliertes Zimmer mit
voller Pension per 15. Mai
zu vermieten . 3852

Frankfttrterstr 27 a.

Dreizimmerwohnung mit
Zubehör z. 1. Juli zu mieten
gesucht . Off . unter8 . 3831 an
die Exp . d . Bl.

Complettes Bohrzeug
zum Brunnenbohren zu ver¬
kaufen . 3843

A. Juno. Diererttr . 18.

Magenleidenden
Hämorrhoiden , Verstopfung,  708

Flechten , Hautausschläge , Beinwunden.
KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem , welcher an Magen -,«r , . _ _ -J an «,!« nn VI«5rtlVerdauungs - und Stuhibeschwerden , sowie an Hämorrhoiden,
Flechten , offene Beine , Endzündungen etc. leidet , mit, wie
tausende Patienten , die oft jahrelang mit solchen Leiden be¬
haftet waren , hiervon schnell und dauernd befreit wurden.

MenscMsier uneimlns
Wiesbaden 8. 95., Walkmühlstrasse26.

modern , sehr wenig benützt,
preiswert zu verkaufen.

Anfr . unt . P. 0h. Idstein
i . T . postlagernd . 3785

ectzken
[Brauns*
^FARBEN

Ziehung 5 .- 6 . Mai:
Nürnberg. St .Lorenzkirch

für Hausgebrauch: StOlfÜfbßD,
Gardinenlarben| Bluseiilarbep.

Man beachte au!den Päck¬
chen nebensteh, abgebild.
Schutzmarke: ScWeffe
mit Krone u, fordere in

_ Drogepbandij?., Apotheken
ausdrücklich : Er&uns 'xchc Farben.

5188
Zienung6. Mal mm11.Rreuznadier

Pferde- „otterie
1389 Gewinne , Gesamtwert M

91
« Pf1

1389 G . .22000
davon 9 Hauptgewinne Mark14000

und 1380 Gewinne Mark

8000
Porto u. Liste 30 Pt.

versendet da» General - Debit

In Limburg: C. Rösch jr.

Gel - Lose
ä 3.3« Mk. Hauptgewinn
5« «« «, 2« vv « Mk nsw
bar. Krenznacher Lose
ä 1 Mk. Zieh nächste Woche.
St . GeorgSlose ä 5« Pfg.,
11 Stck . 5 Mk. Porto 10 Pf ..

jede Liste 20 Pfg.
Empfehle Glückö -KonvertS
mit 3 St . Georg und 1 St.
Lorenz -Geldlose tnkl . Porto
u . Liste nur 5 Mk . versendet

Jos . Boncelet,
Koblenz, Altlöhrtor 3

und LSHrstratze 72.
Bei der soeben gezogenen

Straßburg . Münster -Lotterie
fiel der 4. Hauptgewinn
von 10 000 Mk. in meine
Kollekte. Das Glückslos
wurde ins Nassauer Land
verschickt. 5695

Hunde!

AUFFALL6NDfi
6R. SCH6INUNG

Bfes,ddft viele MuctrerpeênMrs„zFotöetv ihrer leide n|chart
nicht ; Tun«-Schützen lie jicft»
durch 'M' beri -Tdbleiien'fjtiiSit
Geh(nulten Apotheken u.Dio{
(Jenen ikisicdöichdciuel 1MK

Niederlagen in Limburg;:
Dr. Wolffs Amts- Apotheke;
Drogeriev, Dr. K. Kexel. 91

Ackern und Setten
beste, langjährig erprobte
Qualitäten .Sorgfältigereelle
Bedienung . 116

M . CJoldschmidt,
Limburg , Obere Schiede 12

Möbl . Mansarde m .Kost
zu vermieten . 3844

Näb . Ervedition.

Airdale Terriers , bte
beste Hunderasse für Lieb¬
haber v . scharfen aber treuen
und intelligenten Hunden
gebe ich ab das Stück per
20 resp . 15 Mk . für werbt.
ÜJ6TC. 3854

Dr. H. Kexel, Limburg.

Ein probates MittelSommer
sproffen attest. Anna

auer in Röding indem^
schreibt : „Beeile mE jch
zu benachrichtigen,
mit ihrer vorzüglichen v( ^
Seife sehr zufrieden B
Selbe kann ich jeder" ^
f. Hautausschläge . E ' fl-
sproffen rc. auf 's
empfehlen ." OVcr «E"
Medizinal - Herba - y
a Stck. 50 Pfg .,,3l >7' Ziil
stärkt . Präp . Mk. *• fpi

' ' VJirniNachbehandlung
CremeäTube 75 Pfg' j.>■
dose Mk . 1.50. Z-- - - ftlitw"*Äpoth . Drog ., Parfün ^ ,1,
bei Dr . Hugo # e*,. .

Dr og . z. roten
40 Zentner

Früh» ?
(erste Absaat ) ä M

bzugeben
J . Fischer , Hw

und Wnndskin sKksE
beseitigt sofort oh^ 9^
heitsstorung ^

I * ed « ^ä Tube l Mk.
Dr. H. KexejJ * ^ «#

Mehrere gebrauE)rere gevru »-^

Bettstelle^
>me

Junger , kräftigtgütiger , -

S ".r/K
t

•f«'*

für Haus - u - - -
gesucht . ,Preus;.

im Alter von Fio^ g

Stoff -Knöpfe
Moderne Doppelrandknöpfe , flach«
und gewölbte Knöpfe , werden aus
ledern Stoffe hergestellt . Dar Preis
von 40 Pfg . bis Mk. L- das Dtr
steht in keinem Verhältnis zu att
Arbeit und der Zeit , die Src beim
Ueberziehm von Holzformen ver¬
schwenden . Lieferungen in «>«ige»

Stunden.

Job. Franz Schmidt, Limburg B

Heirat!
Schneidermeister, kath..

38  Jahre,wünschtmitbravem
kath . Mädchen bekannt zu
werden . Witwe nicht aus-
aescblossen. Werte Offerten,
womöglich mit Bild , wolle
man unter H. 3737 an di

N . " s - " ° °nd- Oft- °S
fnfn -rt dem Adreffat zurück.

Dienstmädchen oder
Monatsmädchen sesuH,,

Näheres Expedition. 3688

14

zum Einträgen
gesuchll

irhcittf
10 .%$

C . ' l K( »,nii> r5 0ein zum Einwr .
maschincnarveid . ^

Mtläi

MkAAK-Ar'»
afL 1"* «
T h  Servie r,e , _

—rrTal - libl j fU- .es ^

vermi -t-n
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